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Empirische Untersuchungen - Der eigene Unter-
suchungsansatz - Qualitative Ergebnisse -
Quantitative Ergebnisse (Extremgruppenvergleich -
Gesamthandlungszeit - Reaktionszeit - Schlag-
und Beschleunigungsphase) - Zusammenfassung und
Interpretation der Ergebnisse



3.8 Zur Bedeutung unterschiedlicher Rückmeldungen für die 425
Optimierung sportartspezifischer Bewegungsabläufe
Empirische Untersuchungen zu Feedback-Effekten -
Der eigene Untersuchungsansatz - Untersuchung A
(Volleyball) - Untersuchung Β (Fußball) -
Ergebnisse: Leistungsdaten Volleyball (Extrera-
gruppenvergleiche - Fehlerausraaß - Intragruppen-
vergleich - Rückmeldungsvariation) - Aussagedaten
(Aufmerksamkeitsverteilung - Blickkontakt) -
Ergebnisse: Leistungsdaten Fußball (Extrem-
gruppenvergleich - Effekte der Rückmeldungs-
variation) - Aussagedaten - Zusammenfassung und
Interpretation der Ergebnisse /'~\

3.9 Freies Fußballspielen von Kindern und Jugendlichen 435
im historischen Vergleich
Beobachtungen zum freien Spielverhalten in den
60er Jahren - Der eigene Untersuchungsansatz -
Beobachtungsergebnisse - Art der Bewegungsräume -
Spielerzahl - Beobachtete Spielforraen - Inten-
sität der Spielformen - Befragungsergebnisse -
Zusammenfassung und Interpretation der Ergebnisse

3.10 Zusammenfassung der Ergebnisse 445

KAJ\4: AUFGABENSTRUKTUR UND ANFORDERUNGSBEWÄLTIGUNG 449
IM SPORTSPIEL: GRUNDLAGE FÜR METHODISCHE
KONSEQUENZEN

4. ι Charakterisierung der Aufgabenstruktur im Sportspiel 449
W a) Mehrfaches Bezugssystem

X b) Geschlossene und offene Lernaufgaben

/ Zusammenfassung und Folgerungen

4.2 Zur Einheit der Teilhandlungssysteme 453

4.3 Anforderungsbewältigung auf Anfängerniveau: 454
Zur Struktur der Teilhandlungssysteme

4 .3 .1 Zur Struktur des Teilhandlungssystems Kognition/Motorik 454
a) Zur Struktur des.Wahrnehmungsvorganges
b) Zur Struktur des Verarbeitungsvorganges
c) Zur Struktur des Entscheidungsprozesses
d) Motorische Ausführungsprozesse
e) Rückmeldungsprozesse



4 . 3 . 2 Zur Struktur des Teilhandlungssystems Motivation/Emotion 459
a) Strukturmerkmale motivationaler Prozesse
b) Strukturmerkmale emotionaler Prozesse

4 . 3 . 3 Zur Struktur des Teilhandlungssystems Kondition/Koordination 462
a)'Zur Struktur konditipneller Merkmale
b) Zur Struktur allgemeiner koordinativer
Voraussetzungen

4.4 , Allgemeine methodische Konsequenzen für die . 464
Anfängerausbildung
1. Basisspiele: Spiele zur Orientierung im Raum

Vereinfachte Spielsituationen
Freies Spiel in Kleingruppen
Vielfältige Ballgewöhnungsübungen
Variables Üben eher geschlossener Fertigkeiten
Komplexe Übungssituationen

Veränderungen der Handlungsstruktur 468
Veränderung der Aufmerksamkeitsverhältnisse - Dif-
ferenzierung interner Abbildungen (= Schemabildung)

4.6 Anforderungsbewältigung auf Könnerniveau: 4 71
Zur Dynamik der Teilhandlungssysteme

4 . 6 . 1 Zur Dynamik des Teilhandlungssystems Kognition/Motorik 471
a) Wahrnehmungsschemata - Wahrnehmungsorganisation -

Zeitpunkt der Erkennung - Wahrnehmung und Koordi-
nation von Fremd- und Eigenbewegungen - Differen-
zierte Eigenwahrnehmungen - Selektives Sehen -
Zusammenfassung

b) Verarbeitungsschemata - Kodierungsprozesse -
Organisationsprozesse - Selektive Aufmerksamkeit -
Zusammenfassung

c) Entscheidungsscheraata - Reduktion von Entschei-
dungsalternativen - Primär- und Sekundärentschei-
dungen - Zusammenfassung

d) Motorische Schemata - 1. Stabilität - 2. Variabi-
lität - 3. Vielfalt - 4. Genauigkeit und Konstanz -
5. Geschwindigkeit - 6. Motorische Kompensation -
7. Antizipation - 8. Veränderung individueller
Bezugssysteme - 9. Maßstabsänderung der individuell
wahrgenommenen Zeit - Ganzheitliche motorische
Gestalten (Schemata)

e) Rückmeldungsprozesse

4 . 6 . 2 Zur Dynamik des Teilhandlungssystems Motivation/Emotion 481
a) Motivationale Prozesse
b) Emotionale Prozesse



4 . 6 . 3 Zur Dynamik des Teilhandlungssystems Kondition/Koordination 482
a) Zur Kondition
b) Zur Koordination

4.7 Allgemeine methodische Konsequenzen für die Ausbildung 484
auf höherem Niveau (Fortgeschrittene und Könner)

/ 1. Basispiele: Spiele zur Orientierung im Raum
\ / 2. Vereinfachte Spielsituationen
\ / 3. Freies Spiel in Kleingruppen
\ / 4. Vielfältige Ballgewöhnungsübungen
/ 5. Variables Üben eher geschlossener Fertigkeiten

j\ 6. Komplexe Wahrnehraungs- und Entscheidungs-
\ '\ Situationen

7. Standardsituationen
8. Spielzugorientiertes Training
9. Spielsysteraorientiertes Training

10. Taktische Flexibilität

KAP. 5: DIE LEHRGANGSKONZEPTION K^y 491

5. ι Pädagogische Intentionen 491
Zur didaktischen Auswahlfrage - Spielimmanentes
und intentionales Lernen im Sportspiel -
Entwicklung eines gemeinsamen Regelbewußtseins

5.2 Pädagogische Empfehlungen 493

5.2.1 Zur Unterrichtsgestaltung 495
Vorbild sein (Lehrer als Modell) - Motivation
stärken - Gemeinsames Spielen und Kommunikation
verbessern - Verantwortung übertragen und
Eigenverantwortlichkeit fördern

5.3 j v J Die Lehrgangskonzeption 497
^-^ Die Lehrgangsprinzipien (Probleme, Zielsetzungen,

Begründung und praktische Beispiele)
LGP 1: Basisspiele: 498

Orientierung in Raum und Zeit aufbauen
LGP 2: Vereinfachte Spielsituationen: 502

Zusammenspiel und Spielaufbau fördern
LGP 3: Freies Spielen 508

a) Freies Spiel in Kleingruppen:
Die Freude am Spielprozeß fördern

b) "Intentionales" freies Spiel in
Kleingruppen: Verschiedenartige
Spielpositionen erfahren und
ausgestalten
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LGP 4: Vielfältige Ballgewöhnungsübungen: 509
Sich den Ball einverleiben

LGP 5: Variables Üben: Timing-Gefühl entwickeln 512
LGP 6: Komplexe Übungssituationen: 516

Wahrnehmungs- und Entscheidungsverhalten
bewußt machen und ausbilden

LGP 7-10: Zur Bedeutung des taktischen Trainings - 519
Zur Schulung der taktischen Handlungs-
fähigkeit

LGP 7: Schulung von Standardsituationen: 522
Handlungsplanung optimieren

LGP 8: Spielzugorientiertes Training 524
LGP 9: Spielsystemorientiertes Training 527
LGP 10: Taktische Flexibilität 531

Ausblick 533
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